
Jeuikleton.
Jfliini) tmM.

Ans dein Englischen
von M a r g a r e t o I a c v b i.

(Fortsetzung.)
18. Kapitel.

EineBegegnung.
Der Zoologisch Garten ist nicht

oerave der Ort. wo ein schüchterner
Liebhaber sick Muth und Begeisterung

holen kann: aber Hancock trieb mit
Vorliebe zoologisch.? Studien. Es war
das ein Steckenpferd von ihm, dem er

seine spärliche Mufzezeit widmete. So
benutzte er denn gern die Gelegenheit,
vor der schönen Freundin seine Kennt
nisse zu entfalten und ihr zu zeigen,

dasz er sich auch für Dinge interessi,
die außerhalb seiner juristischen Thä-tigke- it

lagen.

Im Vogelhaus begann er sein Licht
leuchten zu lassen; aber das war ein

grofzer Fehler. Wer ein Steckenpferd

reitet, sollte das bis nach der Hochzeit
verbergen. Wenn r Mensch erst ein-m- al

seinem Steckenpferd die Zügel
schiefzen läßt, langweilt er den Zuhö-t- r

immer. Während er selbst in sei-ne- m

Paradiese schwelgt, bemerkt er

nicht, das, er feine unglücklichen

nur belästigt und ermüdet.
Wie ein Betrunkener ist er sich sei;

Tier eigenen Thorheit nicht bewußt, ist

aber selten so unterhaltend wie die-se- r.

Im Vozelhause waren Vögel mit
himmellangen Beinen und Vögel mit
anscheinend überhaupt keinen; Vögel

mit Nuszknackerschnäbeln, Vögel ohne

Schwänze und Geschöpfe, die über-Hau-

nur Schwänze zu sein schienen.
Vor einem langgeschwänzten Vogel,

der eine entfernte Ähnlichkeit mit ihm
selber besafz. blieb Hancock stehen, um

seine Begleiterin zu belehren. Als er

sie genug gelangweilt hatte, gingen sie

nach dem großen Affenhaus und von

da zu den kleinen Aeffchen.
Eben waren sie mit der Betrachtung

eines hundsköpfigen Affen fertig
als ftannn, deren Augen um-

herschweiften, verwundert auffuhr
und den Rechtsanwalt am Aermel
zupfte. Sehen sie doch," rief sie

erstaunt. Da steht ja der alte Herr
Bridaewater."

Wahrhaftig! So wahr ich leb, das
ist er," schrie Hancock. Was in aller
Welt aber was in aller Welt"

19. K a p i t e l.

B.ridgewaters Abenteuer.
'

Scham und Schulvbewufztsin spie-gelt-

sich so deutlich in Bridgewaters
Gesicht und in seiner ganzen Erschei-nun-

oasz dem Rechtsanwalt ein jäher
Verdacht durch den Sinn fuhr, ob der

alte Mann nicht etwa die Kasse erbro-che- n

babe und auf der Flucht begriffen

ski.
Doch pflegt ein Uebelthäter, der nach

Amerika unterwegs ist. nicht erst das
Affenhaus im Zoologischen Garten zu
besichtigen. So verwarf denn auch
Hancpck als praktischer Kopf disen
Gedanken sofort wieder und bald
durchschaute er den 'eigentlichen Zu-

sammenhang: Bridgtzwater war ihm
gefolgt, um sein Thun und Treiben
auszukundschaften.

Das hatte der Bureauoorsteher auch

wirklich gethan.
Als er aus der Schenke trat und die

Beute, der er nachjagte, erblickte, hielt

r sich erst in sicherer Entfernung. Vor
dem Wiener Eaf wartete er, wie ihm
schien, eine endlose Zit es ivaren
aber nur fünf Viertelstunden. Denn
nachdem ftannt) ihr Eis verzehrt hat-t- e.

schlug sie vor, auch das Gabelfrüh-stüc- k

im gleichen Lokale einzunehmen,

und ließ es sich gut schmecken.

Das Paar stieg dann in eine

Droschke. Sofort miethete Bridge-wate- r

auch eine und befahl dem Kut-sche- r,

dem ersten Wagen von weitem

zu folgen. Er that das aus eigenem
Antrieb, nicht etwa weil er Gaboriau
ode' die Abentenr von Sherlock Hol-

mes gelesen hatte.
Das lange Warten, das Ungemohry

it seines Unternehmens, fein hungri-ge- r

Magen und die rasche Fahrt
ihre Wirkung nicht und
in ihm ein Gefühl der g

und geistigen Schwäche.
Jetzt liehen sie den ihm bekannten

Stabttheil hinter sich und fuhren
durch endlose Strafzen, die ihm ganz

fremd waren. Immer weiter ging 's
in der gleichen Hast. Bridgewater
zweifelte jetzt nicht länger, daß sei!'.

Prinzipal auf dem Wege zur Trau-un- g

fei. uno daneben suchte er seine
fi'n,' Sinne zusammen zu nehmen,
um zu berechnen, was diese gräßliche

Troschkenfahrt wohl kosten könne.
Am Thor des Zoologischen Gartens

hielt der erste Wagen an.
Halt!" schrie Bridgewater und

stieß seinen Regenschirm durch das
Schiebfenster.

Er ging zu Fuß bis zum Thor, be-

zahlte seinen Schilling an der Kass:
und trat ein; aber Fanny und ihr
Begleiter waren so spurlos verfchwun.
den, als hätte der Eisbär sie oer
schluckt.

Ziellos wanderte Bridgewater durch
den Garten, hielt aber dabei immer
.scharfe Umschau. Da ganze Aen,
teuer kam ihm w wie ein aäulender

Traum, der durch das melancholische
Aussehen der Adler und Geier und
das ferne Brüllen und Blöken unbe-kannt- er

Bestien nur noch beängstigen-d- r

wurde.
Jetzt kam ein Elephant auf ihn los.

der mit seinem Rüssel drohende
machte. Um ihm

auszuweichen, schlug Bridgewater
Pfad ein, der nach dem Fischhaus

führte. Er hatte nur den einen
Wunsch, so rasch als möglich aus dem
Garten und nach Hanse zu komme, da
er jetzt einsah, das; er die Sacke ganz
verkehrt angefangen hatte. Das ein-zi- g

Vernünftige wäre gewesen, wenn
er sofort zu Fräulein Hancock gegan-ge- n

wäre, um ihr mitzutheilen, ihr
Bruder habe mit Fräulein Lambert
nur einen Ausflug nach dem Zoologi-fche- n

Garten gemacht.
Keinen Augenblick war er jetzt si-

cher davor, den beiden plötzlich zu
begegnen. Was sollte, was konnte er

ihnen sagen? Der Gedanke trieb ihm
den Angstschweiß ans die Stirn und er

floh wieder aus dem Fisckhaus, wo er

Schutz gesucht hatte. Der Weg. den er
einschlug, sühne ihn vor einen Ele-

phanten. Es war derselbe, den er

vorhin schon gesehen hatte, aber das
wußte er nicht. Ein Zeitenpfad, den
er hastig verfolgte, brachte ihn zu den

Eisbären. Dort stand ein junges
Paar, das sich den Bären betrachtete.

Auf Bridgewaters Frage nach der

nächsten Ausgangspforte zeigte ihn,
der junge Hiann einen Weg, auf dem
er zum Affenhaus kam.

Erschöpft blieb der alte Mann sie-he-

nahm den Hut ab und trocknete
sich das Gesicht mit dem Taschentucti.
Als er danach wieder aufblickte, sah
er etwas Schrecklicheres als einen

Es war Herr Hancock, der,

jvon Fannh begleitet, geradeswegs aus
ihm zukam.

Ohne sich einen Augenblick zu

flüchtete er wie ein Thier in
die Falle geht, ins Affenhaus. Das
war das Dümmste, was er überh.iupl
thun konnte. Am liebsten würde er
die Thür hinter sich geschlossen- - uno
verriegelt haben, aber das ging leider

nicht an.
Bridgewater konnte die Affen nicht

ausstehen; es waren ihm ganz entsetz-lic-

Geschöpfe, obgleich er nur den ge-

meinen Affen auf dem Leierkasten
kannte. Aber hier gab es Affen '.on
allen Größen, Farben und Gestalten,
eine wahre Affcnshmphonie, eine . Ro-

te" immer gräßlicher als die andre.
Daß die Affen, gerade wie die

Menschen, ihre Zuneigungen und Ad.
Neigungen haben, weiß jedermann. Für
manche Leute sind sie schon beim er

sie Blick günstig gestimmt: Bridge,
water gehörte aber nicht zu diesen, AIs
er Fanny eintreten sah. floh er bis
ans äußerste Ende des Hauses und
that, als betrachte er ein besonderes
finster dreinschauendes Thier, das
aussah, als hätte ein Schuljunge es

mit einem Pinsel voll blauer Farbe
angestrichen.

Der blaue Finsterling ertrug den
Blick des menschlichen Auges ein paar
Minuten lang, dann ließ er ein furcht- -

bares Gek.eisch hören und rüttelte an
den Stäben, als wollte er sie aus dem
Boden reißen. Die Mandrille brüll- -

rtn und schnatterten, der Lemur schri:
aus Leibeskräften und Bridgewater
zo sich schleunigst zurück.

In diesem Moment war Fanny, sie
sick, nach allen Seiten umsah, feiner
ansichtig geworden.

20. Kapitel.
Ein Bekenntniß.

Hancock bat Fanny, eine kleine
Weile auf ihn zu warten, faßte fei-ne- n

Bureauoorsteher am Arm und
führte ihn ins Freie.

Run sagen Sie einmal, Bridge-wate- r,

was soll denn das heißen?
Warum sind Sie nicht im Bureau

Weshalb sind Sie mir ge

folgt? Wie soll ich mir Ihre Hand-lungsmei-

erklären? So reden Sie
doch sind Sie stumm geworden?"

So wahr Gott lebt, Herr James,
ich hatte keinen Grund "

Keinen Grund! Sind Sie toll.
Bridgewater, oder vielleicht betrur-ken?- "

Betrunken!" schrie der arme
Mensch mit einem hohlen Lachen der
Verzweiflung. Ich betrunken?
Nein, nein, Herr James. Ein einz:
ges Glas Sherry und keinen Bis-
sen habe ich zu mir genommen, habe
mehr als zwei Stunden gewartet
bin Ihnen in einer Droschke nachgefah-re- n

drei Schilling hat der Kutscher
verlangt ein Affe hat mich fast in
Stücke gerissen überallhin bin ich

Ihnen gefolgt, habe mich bald hier
bald da versteckt und nun soll ich

betrunken sein! Sehe ich darnach aus.
Herr James? Ist das meine Gewöhn
heit? Haben Sie mich in vierzig Iah
ren einmal betrunken gesehen? Kön
nen Sie das behalten?"

(Fortsetzung folgt.)
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nfc fNr hl,fn Wohlif slrth S.
ltäii inen unübertroffen. siiit 25

1 tel bekl iu Wen. VXi

glich inrinnatin Volksblatt, Freitag, den 29. Mai 1914.

Die Mcht.
Roman von Ida B o y E d.

(Fortsetzung.)

Endlich waren sie amStrande. dessen

Sandsaum landwärts von einem kläg-

lichen Kiefernioäldchen eingefaßt war.

Der Oft trieb das Meer vom Stranoe
fort; weit draußen schäumte es in wei-ße- n

Stopfen auf graugrünen Wogen;

,n Landesnähe suchte es vergeblich nr.t

schwächlichen Wellen heranzurollcn.
Der viereckige Thurm aus Äranii-blocke- n

und rauhem Mörtel stand tah'.

und kalt vor dem weiten Hintergrund.
Dürftig hockte am Fuße des Thurmes,

zwischen Triimmcrresten herausguckend

das kleine Häuschen.
Adrian schloß auf. Du ' Fischer

strandaufmärts in der neuen Stet

iringsslalion hatten den weitcnSchlüs-sel- .

Es war Grabestälte in dem Raum.
Adrian fand der Ordnung gemäß Rei-

fer auf den Herd gehäuft. Ein Feuer
m.tr liinpll enNundet.

Und unter all den Hantirungen. die

er für den Freund ausführie. ward
ihm allmählich wunderlich zu Mulhe.
Es schwand seine heimliche Ungeduld,

es schwand sein Zorn, und es verflo-ge- n

seine richtenden Gedanken.
Es ist nun mal so." dachte er und

suchte sich der Rührung zu erwehren.

, Wer kann sich anders machen, als er

von der Ratur gebildet ist ? Ich hätte

das nicht sagen sollen von der Schwäc-

he. Und es muh doch auch eine der-fluc-

verwickelte Sache sein, wenn

man sich Uebt und doch nicht für r

poßt."
Und vor seinem Geist tauchte das

runde Gesicht Phöbe auf. und er sah

die leickt wandelnde Gestalt im blauen

Kleide und strh den rauhen Zopf.

Ihm wurden die Augen naß.
Es war doch rechl verschieden in der

Welt: die einen konnten zusammen-komme-

und paßte nicht zusammen,

und die andern paßten zusammen und
konnten nicht zu einander kommen.

Mehr kann ich nun nicht thun, im

Moment mein' ich." sagte er endlich

halb verlegen. Paß nur gut auf das
Feuer. Tu wirst es schnell samos

warm haben. Und leg die Bettstückc

'n bißchen in die Rähe des Herdes. Ich
hätte dich doch nicht herlassc sollen
es ist alles in allem ein dürftiges
Loch."

Für mich der rechte Platz für
einen Gestrandeten."

Run, nun. vielleicht wird alles noch

gut." murmelte Adria'.i. Ihm fiel
init einem Male ein. daß er nicht ein

Wort des Trostes gesagt, und er wollte
es gut machen. Nur ließ sich leider so

schnell keines ersinnen.
Und laß dir die Zeit nicht lang

werden," sagte er noch.

Dann drückte er ihm stumm die
'

,and und ging. Sein Kopf war ihm
schwer. Bis jetzt hatte er gefunden,

daß das Leben eine ungeheuer klare
und einfache Sache sei. mit lauter ge-- j

raden Wegen, die das äußere Schick- -

sal und die innere Stimme einem vor-- !

zeichneten.
Aber daS sckien nicht bei allen Men-- j

sehen Ör Fall zu sein. Und nun war
er sogar gezwungen, sich den Kovs
über das Schicksal anderer Leute zu
zerbrechen.

Ob er nach Tinsdal hinüberriti?
Als Wissender ankommen hätte Felix'
Aufenthalt verrathen. Und zum Heu-ckel- n

fühlte Adrian keinerlei Gaben
in sich.

S? war es am klügsten, wenn auch
am peinigendsten, zu warten, bis von

dort eine Kunde kam.
Die Frauen würden sich sckon rüh-re-

Er kannte doch Phöbe! Der war
noch keine Blumensaat verregnet und
noch kein Rosenbusch verblüht, ohne
daß sie gelaufen kam, mit ihm die
Neuigkeit zu besprechen.

Vielleicht saß sie schon bei ihm in
der Stube.

Der Gedanke machte ihn schnell:?
ausschreiten. Aber sein Haus war still
und leer, und seine Wirthschafterin
sagte, es sei niemand dagewesen. D!e
Blumen am Fenster standen noch im
Sonnenschein, und auf dem Bild des
leichtfertigen Großvaters ruhte heite-re- r

Glanz,
Er schalt mit der Wirthschafterin

ans irgend einem Grunde, ging in den

Stoll und war der grimmige Herr.
Der Stalljunge bekam jetzt ohne ernst-lit- t

Veranlassung die Ohrfeige, die
er schon dreimal verdient gehabt.

','. Mittagessen fand Adrian n,

und obschon die Wirthschafte-ri- n

stch rrischwor. es sei nicht ange-brann- t,

behauptete er, es sei nicht zu
essen.

Endlich eS mochte zwei Uhr fein,
und Adrian sah noch immer vor sich

hiiibliitend an seinem Tisch huschte
drauf ' am Fenster ein dunkles Et-wa- s

vorbei, das die Pelzmütze auf
ishöbes Köpfchen sein konnte.

Gleich darauf erklang die Haus
thürglocke, und dann kam Phöbe her-ei- n.

roth von der Kälte, athemloS vom
Laufen.

Ach Adrian." sagte sie, ..ach
Adrian!"

Was ist denn das für 'n Jam-m.erton-

fragte er rauh und half ihr
aus de: Jacke,

Bei uns ist etwas Schreckliches pas-sir!- !-

Ja, glaube. Conradine verliert
den Verstand." rief sie.

Nur ruhig. Kind. Der verliert sich

nicht so schnell

Ja. aber Felir ist fort!"
Adrian hatte Mühe, sein Ich weih

es" zu verschlucken. Er drängte Pho-
to förmlich zur Sophaecke, wo sie sich

l,iisktzen muhte.
Dos ist auch noch kein Grund,"

s ate er ruyig.
Du regst dich nie auf, es mag Pas-sirr-

was will," sprach Phöbe. zwi-sche- u

Unwillen und Bewunderung
schwankend. Auch sagte sie du",

ohne es zu bemerken.
Er laaielte ein wenig.

Bei mir bleibt das da drinnen
sitzen, "erwiderte er und klopfte mit der

Faust auf seine Brust: dafür bin ich

ein Mann."
Ja," rief Phöbe mit einem tiefen

Athemzug, so recht aus innerster
aung. das ist wahr."

Also was ist?"
Gestern Abend." begann Phöbe. in

ihre Erregung zurückfallend, saßen

wir noch so gemüthlich um den Tisch.

Felir freilich schien ein tißchen elend,
oder was er sonst ba:!e. Darum lt

onradiiie ihn auch wahrschein-lic- h

noch du. Ich gina Bett um

halb elf denke dir, Ädrian. so lan-g- e

bin ich noch nie lPach liessen das
ist doch beinahe die halbe Rächt, nicht?
Aber il,r zuliebe muf,:' ick, wohl. Im
Korridor traf ich noch 7.asperson. Der
saß neben dem kleinen 2isch. auf dein

immer die Flurlampe stellt. Jasperson
sagte, er wolle warten, bis der Herr
auch z Bett gehe; er sei nicht ruhig,
wenn er nicht selbst cM Lampen aus
gemacht habe. Na, und dann schlief

ich ja sehr schön den! dir. Adrian,
mir träumte sogar noch ganz was
Merkwürdiges: über tlollasborgen
kam eine grohe Flutb, so dah man nur
noch Wasser und Wasser sah. uno

dann floh auf einm. tvs Meer zu-

rück, und was glaub'! du wohl: Nie.
mand war ertrunken bier stand ein
neues schloß, und 1 :;:aum wogten
Roggenfelder und . . ,"

Und das können 2 mir ein an
dermal erzählen, mr:' 7rräulin," sagte

Adrian beinahe grot.
Diente Morgen." ulir Phöbe etwaS

kleinlaut fort, gin ich wie gewöhn-

lich zum Thee in dei: selben Salo.
Jasperson deckte den Zisch und nx,r
so unfreundlich, das, ich ihn fragte,
ob ihm etwas fehle. Wein," sagte er.
Tann fragte ich, wn! a doch schon

säter als sonst war und Conradine
immer noch nicht tam, ob sie wohl ge-

stern noch lange mit dem ingen H,:i
gevlaudert habe. Jasperson mack:
ein schreckliches Gesick ' und antwortet
mir fo grob, dah er - anderes z

run habe, als im K rridor zu wachen,
bis es aller Welt ixt zu Bett zu ge-

hen, daß ich mir vo:",ihm, mich über
ihn bei Eonradine j. beschweren. Aber
es tam nicht dazr. sie erschien! Ach

Gott, Adrian, ich !ann gar nicht
wie sie c. lSsah. Bleich wie

der Tod. und doä so schön und so

strahlend waren i! Augen. Und als
sie mich sah. wur'e sie ganz roth
so "eroös ist sie, ah sie schon über
mich erschrickt. Jasperson war vorher
hinausgegangen.

Wir tranken .insern Thee. Ich
fragte Conradine dreimal was was,
kann ich nicht sa.-en- , ti handelte sich

um eine Weihn- Ätlüberraschung ,

aber sie antworte gar nicht, so zer
streut war sie. 7 im sagte sie mit

Felir 'olle gebeten werden,
nachher mit ihr eirien Spaziergang zu
machen. Ich lies natürlich selbst hin
über ins Jnspe!:?rhaus, wo ja noch
immer daZ Burc-- ist. Felix war
nicht da. Ich s: 'gte in den Ställen.
Und da sagte H.:dersen, der junge
Herr sei heute 'Il.orgen so Glock sechse

oder bald nachher über den Hof gegan-ge-

zum Thor 'r. ui; er hätte sich noch

gewundert."
(Fortsciing folgt.)

Grndeigenthußübertrgßr

C i n c : n n a 1 i, 28. Mai.
William M. ufl an William G.

Stacey u. A.. 2: eil von Lot 43 n
Oliver, Boyce u. Stewart's Unterab
theilung auf Price Hill. $L

North College Hill Realty Eo. on
James Pierce, .t 52 in Union Sav
ings Realtg Co. Unterabth. in North
College Hill. $1.

Mary E. Lerris an Louisa C. Wil-son- ,

5.48 Acker ano in Sektion 33 in
Symmes 2p. $1. '

Fred. I. Rced an William C. Wal-ker- .

Lots 30, 32 49, 51 in Charles E.
Moore's Unteraoth. in Anderson Tp.
ZI.

Dominion Land Co. an F. 2. ö

u. A.. Lot S. 10. 11, 12. 13.
14. 15 und 1L in Devon Place Unter- -

abth. $1.
Michael Feldüi an Joseph Howard.

25 bei 94 Fuß an der Ostseite von
Dennis Str. in Corryville. ZI.

William Nostheide an die Adler Un
derwear and Hosiery Mfg. Co.. Lot
211 in Joseph A James' Unterabth.
in Fairmount. $

George W. Leoeyö an Anton Kurz.
40 bei 127 Fuß an der Nordseite von
Highland Ave.. 100 Fuh westlich von
Marion Ave. in Norwood. 51.

Wilber E. Arnold an George Leist-n- er

u. A 2heil von Lots 149 uno
15 in L. C. Hopkin' Unterabth. in
Ost Norwood. $1.

Stella M. Beloille an,My E. Bel.
villi. 37j bei 140 Fuh an der Süd.
seite von Monroe Ave. in Norwood.
$1.

Mary E. Belville an Henry Leck,

dasselbe Eigenthum. $1.
North College Hill ealty gg. an

Clinton E. Werkes. Lot 1074 in Ohio
Land and Improvement Co.'s Unter-abth- .

in North College Hill. 51.
Frances F. Diehl an Mary M.

Bowman. 50 bei 200 Fuh an derWest-seit- e

von Shaw Ave. in Hyde Part.
51.

Charles A. Heilt an Catherine
Weber. 50 bei 100 Fuh an der Nord-westeck- e

von Daveron und Minion
Ave.. Price Hill. 51.

Emma M. Fischer an Louisa Ge!
ser. 25 bei 223 Fuh an der Westseite
von Wunder Ave. 51.

Lauretta B. Gibson an Charles E.
Jliff. 15 bei 68 Fuß an der Nordseite
von 7. Straße. 15 Fuß östlich von
Mound Straße, ebenso 15 bei (58 Fuß
an der Nordseite von 7. Straße, 61

Fuh östlich von Mound Str. $.
Jacob Altstaetter an Gregor Otto,

Lois r,l und 52 in W. C. Leeds'
in Red Bank. 51. -

Rebeiah F. . Cole an Alice M.
House. 40 bei 105 Fuh an der West-

seite von Mcplemood Ave.. 40 Fuß
nördlich von Kinsey Ave. 51- -

W. H. Gibson an die A. u. I. Frank
Realty Co.. 50 bei 150 Fuß an der

-- üdseite von Greenwood Ave. in
Avondale. 51.

Jane Kemp u. A. an Charl--

Schmidt. Lots 425 und 42 in Sie-pk'e- n

Kemper's Unterabth. in St. Ber-

nard. 5400.01.
George E. Benz an August

Tbeil von Lots 23 u,d
24 in der Unterabth. von Mary

Estate auf Price Hill. 51.
Charles A. Heilker an ZhomasKin-fella- .

Lots 5 und in Cottage Place
Unterabth. 51- -

Marn C. Ward an Josephine I.
Carey. 20 bei Ills Fuß an der West-

seite von Central Ave.. 45 Fuß süd.
lich von Betts Ztr. 51.

Emily Ruff an H'arry Phillips. Lot
3 in Jacob Hoffner's Unterabth. in
Cuniminsoille. 51- -

Die Leibold Gott Building Co. an
Katherine M. Rehn. Theil von Lot 7
in Kilgours Unterabth. in Mt. Look-cu- t.

$1.
Maximilian Braam an Lewis

204 Fuß an Highland Ave.
in College Hill. 51.

Maria St,kuplein on Anna M. L.
Davis, 26 bei 100 Fuh an der Süd-feit- e

von ')ork Str.. 25 Fuh östlich von
Pink Alley. 51- -

Anna M. L. Davis an Maria
e'ivlein. 50 bei 100 Fuß an der

Südseite von Herbert Ave., 250 Fuß
westlich von Glenmore Ave. in Che-oio- t.

51.
Simon Ä. Roh. Ercr., an Minna

Roh, Theil von Lot 38 in Linwood
Land Co.'s Unterabtheilung. 51.

Vrndei,enthuS Hypothesen

Neue Hypotheken,
C i n c i n n a t i. 28. Mai.

Hattie B. Moores an Caroline Betz.

52100.
Hazek Z. King an Southern Ohio

L. u. T. Co. 52500.
Buch Thomas an do. 5300.
William E. Stacey an Cabinet L.

u. B. Co. 53000.
Leah Weih an I. I. Curry. 51680.
John M. Grau an Western German

Bank. 52000.
Boris Myrhoff an Jewish Agricul.

tural and Industrial Aid Society.
5550.

L. Maud Botts an Southern Ohio
Savings Bank Co. 51800.

Wilhelmina Nadermann an Spring
Grove Ave. L. u. B. Co. 585.

Louesa C. Wilson an Milford B.
u. L. Co. 51600.

Die Megrue Motor Car Co. c.n

Unity B. u. S. Co. 58000.
Regina Meoer an West Norwood

B. u. L. Co. 52250.
William E. Stacey an W. H. Hull.

5250.
Anton Kurz an L National B. u.

L. Co. 52500.
George Leistner an do. 52500.
Derselbe an Wilber E. Arnold.

51450.
Anton Kurz an do. 51200.
Charles G. Moberly an Deutscher

Landwehr B. u. S. Co. 52750.
Roh Rivers an Price Hill B. u. L.

Co. 51350.
Mary M. Bowman an Southern

Ohio L. u. T. Co. 54000.
Catherine Weber an Price Hill No.

2 B. u. L. Co. 51700.
Greaor Otto an Atla L. u. B.

Co. 51300.
Lizzie Kaelin an Dayton Str. B.

A. Co. 5900.
Mattie Turner an Southside L. u.

B. Co. 5300.
August Gallitzendorfer an Glenway

L. u. D. Co. 53000.
Thomas Kinsella an Elizabeth E.

Spilker. 51250.
Bernard NaberbauS an New Buckeye

L. u. B. Co. 511.500.
Katherine M. Rehn an Court House

Savings Bank. 54000.
Helen Lamping an Provident Sav

ings B. u. 2. Co. 52500.
Lew! McQuown an Natnonal B.

A. Co. 5425. '
Derselbe an Maximilian Braam.

5250.
Anna M. L. Davii an Lion No.

1 L. u. B. Co. 52500.
Cthel Peal an C. Ronda. 5600.
Henry M. Gabel an Mercantile B.

u. L. Co. 51000.
Thurman Smith an Spring Bar

den L. u. . Co. 51500.
Edward H. Jackson an Germania

No. 2 L. u. B. Co. $150.

Getilgte Hypotheken.
Eben S. Pickelheimer an Home B.

u. L. A. Co. 51900.
John M.Grau an Charlotte Schwe-ninge- r.

52000.
William D. Megrue an Ellen Ban-nin-

5375,' i.

Mary Lawrence an Union Savings
B. u. 2. Co. 51500.

Hannah McNamara an Elberon B-u- .

L. A. 5500.
George W. Loveys an Wilber E.

Arnold. 51700.
Chas. G. Moberly an Fred. W.

Kuhlmann. 53000.
W. F. Hughes an Deutscher L. B.

u. S. Co. 52200.
Sallie fi. Wolfe an Union Savings

B. u. T. Co. 51500.
William C. Elbe an Southside L.

u. B. Co. 51000.
Edward T. Foster an Brighton

German Bank 5300.
Ben. Peterson an Glenn B. u. S.

Co. 5100.
Iahn A. Frank an do. 5300.
Anna M. L. Davis an Lick Run B.

u. L. Co. 52750.
Andrem Scheuplein an Eigle S. u.

L. A. 52250.
John H. Ahlbrandt an Arthur Q.

ttistner. $400.
Frank Oldendick a Spring Gar-de- n

L. u. B. Co. 5200.

Ter, die, da, Baterland"?

Taö .Hamburger Fromdciiblatt"
bschailiat sich ausführlich mit dcr
?xvaac welche ArtiM man zu iw
brauchen bat. weim man von dem

RiendampZ ..Baterland" spricht.

Eil beifei da:
..iiia ist ricktia. wenn nur vo:n

Riesondampscr,.Vaterlund" sprechen?
Diese rage ,l in der kijien .jcit

iin'tirsack an uns gcricht worden.
Un!-- ivir irrn selbst im AVeifu.
den,, sogar in Zchis'al'rtszeitlii'.geu
fanden wir seine genügende Auskuu'l.
da bald der", bald die", bald das"
iöatetsaJib; gedruckt wurde. Ebenso

schunnkend waren die Berichte über
m'iirefcen, wir konnten nicht genau
feststelle, ob ein Redner ia oder so

aeiaal hatte, ob de, Stenograph falsch

aehört. hilsch geschrieben oder falsch

übertragen Hatte,- - ob dao .vpeichen

WiirUU oder der Telegravnenveaiii:
t.:..- - .X ...V 1? ..!, I, inriiir .nuui im .icu uuiu, w v...
Redakteur oder jtorreitor eine letzt

Aenderung vorgenommen hatte, wen
nur der, die ooer oas vener- -

land" lesen mußte. In großen deut-

schen Blättern wechselten die Artikel
de? Schisses Baterland". IN der
Rede de Staatssekretärs ?r. Del
feiicl lautete es nach der einen Zei-

tung: wo immer die Valerlaird"
ihre Flagge zeigt", nach einer ans?
ren Zeitung soll er gesagt haben, rni
Warh des .."Unterland".

Ein Weltblatt schrieb erst: Heute
tritt der Vaterland" seine Abnahme

iahn an, und in der iiachstenRuninier
schon wurde von der Besichtigung der
Baterland" erzählt, etliche Zeilen

iveiter aber lasen wir: Wer sich dem
Vaterland" anvertraut, dem wird e?

n nichts mangeln." Die Mehrfcü der
deutschen Blatter hatte zunächst eine
Abneigung gegen den weibliä)en Ar-

tikel. Auch das Hamburger Freni-denblatt-

Dem XeutjaVn schwebt ja
doch zunächst bei einem Riesen-dampse- r,

der nicht von vornherein
Oieriiiania". Hainmonia", Elbe",
Donau neust, aiw einen iveiournim

Namen tragt, der Begrii, de? Männl-

ichen vor: der Koloß, der Riese, der
Riesendampfer. Beim 3,,unitor"
hat das ja auch so schön zusammen- -

..i..hi ill.. - hihi tlt.itvrlniiV' ' IIlI ihn

uuici

wir
der

Mtfiiit iirfi ,'iir den weiblichcii Ar- -

tikel und das weidliche Fürwort zu

entscheiden. An der Waterkant werden
php nil? Schisse wie bei

englischen Vettern als weiviich an
flehen, mit Ausnahme aller, die
uen Männernmnen tragen, wie der

.niverator". der iiaiser", :'luch on'i
x... 4,I..,4 h,.r Ssitin,i.ipuip fnii.i
man das hören. denn auch

der Hamburger Zmeigverein de?

gemeinen Ditschen Sprachverein
aus un'er? Anirage, was denn

vorzuziehen sei, der", die" oder
das" lotgenoe IM'

tunft gegeben:
Wan darf eichen nullen

dem nlichereii eigenen Sprach- -

geiuhl urtheilen, sondern imi: oen

illaemeineii vrackaevrauch deranzie- -

hen; bildet mr uns die Richtschnur,

und mag er noch so oeutimorlg
Er hat sich aber im großen

und ganzen folgendermaßen entschie

den:

Tn N'rsonennamen läkt man
auch bei Schiffen ihr natürliches Ge

also der Moltte ver
Bismarck", der KurfürsrFried-ric- h

Wilhelm", die .Kronprinzessin
Cecilie". die Kaiserin Auguste Vik-

toria" der Imperator" usw.
2. In anderen Fällen der

an unserer Waterkant,
auch für die anderen

entscheidend sein muß. für da weib
liche Geschlecht entschieden, inkbeson
dere bei Städte und Ländernamen,
die sonst keinen Artikel bekommen:

die Deutschland"
die .Sachsen" (Saionia). die

ben" lSuevia). die Amerika", die
Berlin" ,erolina). die .Hamburg"

sHammonia). Daher es wohl auch
angebracht, die Baterland" (vergl.
Patria) zu sagen, und auch die Cap
Trafalgar".

3. Diese Erwägungen zu 1. und 2.
hindern aber nicht, mit dem Beiwort
..Dampfer" oder Dampfschiff" das

oder sächliche Geschlecht
in allen Fällen anzuwenden, also
B. der Dampfer Baterland" fuhr die
Elbe abwärts, er ging bei Curhaven
vor Anker.

bestimmter Weg meint der
Zweigverein Hamburg des Allgemei-
nen Deutschen Sprachvereins darf
der ?prack eiitivicklniig nicht gewiesiir
werden. Bielleicht entscheidet der
Sprachgebrauch auch für das
terland". Das geht natürlich nicht
ohne Kampf. Aber auch der ist für
den Beobachter reizvoll."

Run so wollen wir denn weiter den
Beobachter svielcn. mittlerweile aber
im Sinne des Allgemeinen Deutschen
Sprachvereins handeln und. wenn

fivir nicht die Bateiland" sagen wol
len, wenigstens vom Dampser

erzählen, der ein neues
Wundermerk der Schifsbautechnik und
ein Riese unter seinen Kaineraden
von der Hapag" genannt zu werden
verdient.

Auch Herr Ballin, an den wir uns
wandten, austert t'icki im wesentlichen
wie der Sprachverein. Er schreibt
uns:

.Die Schwierigkeit, auf die Ihre
Redaktion bei der Entscheidung über

Geschlecht der Dampfernamen
ist. ist ja neu. Die Ena-länd-

haben sich damit daß
sie grundsätzlich jedes Schiff als

betrachten, unsere Marine
ist. von wenigen Ausnahmen abgese-he-

auch konsequent, und wir verfol-

gen den Grundsatz, ein Schiff eben-

falls als Femininum betrachten.
lange es nickt gegen das prachqefiil'l

allzu sehr verstößt. Es ist z. B.
nicht inöolich, den ?!inverator" mit
dem Artikel die" zu versehen, wobl
aber gebrauchen für den Dampf
Balerland" den weiblichen Artikel.

also vor, dah eiuch Sie d.e
Baterland" sagen, dagegen der

der Waldersee", aber wie-tunn- n

die Hamburg". Bielleict;
kann als Regel ausstellen, da?
man stich iche Rainen kts wkib ick be

7, ,,7.-- , HJ. 'III.ill"'"j V"1,
menu uu cj'iuumsiuiji .ii'.iujji.

Das französische Bolts-lie- d

von heute. In einem an
regend geschriebenen Aufsatz i

Temps" beschäftigt stchAdolphe Bris-so- n

mit dem französischen Bi,l.'ö!i
unserer Tage und er fragt, ns at
dem veruymten uyanion srun.'rec

iken zu Beginn des 2ü Jajrfjun
derts geworden ist. Daß sich

des Chansons wandeln muß-!e- .

war naturgemäß, denn die Fran-zofe- n

des ancien Regime besaßen in

ihren Liedern das einzige Mittel, um

ihre Zufriedenheit oder Unzufrieden-hei- t

mit den leitenden Persönlichkeiten
und den LffentlichenBerhäitnissen

während in unseren Tage.r
die Presse zu dem gewaltigen Sprach-roh- r

des Volkes geworden ist. Je'--

Geschichtsepoche Frankreichs hatt f:ii-h-

ein Lied, das in den Wirthshän.
fern und auf der Straße gesungen

wurde, und der Einfluß dieser Lkder
auf die Entschlüsse der Regierungen
war so groß, daß Ehamfsrt im Jakia
1780 Frankreich eine Monarchie nen-ne- n

konnte. 'der:n Absoltismus durch
das Lied gemildert werde. Unter

begann der Berfall; der Jtci-se- r

duldete kein ritik sner Thttttn.
oeryerr- -

!,cn III. ttdranale ne die neigend:
Gewalt der Presse, und das Jahr
1870 bat s a:tödlet. Die Beriiiche.
die vor etwa dreißig Jahren gemacht

wurden, die altsranzösischen Ehanson
neu zu beleben, können alt gescheitert

betrachtet nxrden. te voiiinaen
e,gn,e des movernen wwum) rin
bthrtn der Groste. und ein iiv aus

die Enquetekommission unter d.'mBor
fit, von Iaur.s. auf die Stellung der

französischen Regierung in den B.,l- -

lanfragen. auf Pegoud. uno wauvin,-stisc- h

Lieoer. die denRhein zur G:enz:
verlangen, ohne daß sie sich auch nuc

im Entferntesten mit der Grop.e oe;

Miissktscken Rheinliedes vergleichen

ließen, dringen nicht ins B-I- k und sin

den keine Berbreituna. So schwindet

trotz aller akademischen Riederkele-bunasrsuck- .'

das französische Lied

rettlingslot und sein Verfall
wird durch leinen gennoien over an
fini.infn "rnki.ili gerade von denen am

meisten beschleunigt, die als Bolkssän.
ger am besten geeignet waren, vie a

des französischen BolksliedZ
herbeizuführen.

Der sozialdeniokratische
Abgeordnete alt Lokomorivsührer für

Kaiser Wilhelm. Zürich wird
berichtet: Der Sondorzug de deut-fche- n

Kaisers ist gestern auf
Gotthardbalm ivie seit Jahren von

dem Oberzugsiührer Tamo. der
Abgeordnet im

Tessiner Kantonsparlament ist,
worden. dem kurzen Auf

twthnli in 9Iirnsn linfprfiipst tirfi her
Kaiser mit Tamo und reicht ihm zum
autj.i-- .
wjcyive ytiiivi

tlVul,1- iii vw. und die Dichter, die, nur
ser Vaterland ist weder männlich noch,ichten gewannen nicht das Herz d:

titjL lM.k.u t.'iiii,4i rnio hnä rn.ii.i iti.. v. sll.r iitiSlueiuiia) imiuiMi uu,iu) ii-- ii ouiic. 1.11 ju i;.iuijn.u
Schirr. Und doch! Schweren Herzens! dem Iulikönigthum wurden die Chan-müsse- n

es ziigeben: der Sprach- - sons noch einmal flüchtig durch
deutschen Sprache ranger belebt, aber schon unter Napo- -
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